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Blick ins Weite, so könnte man das Titel-

bild dieser Ausgabe des ein-blicks be-

schreiben. Es ist der Blick von der

Wegelnburg in der Südwestpfalz hinaus

in den Pfälzer Wald. Das Bild entstand

beim diesjährigen Konfi-Camp, das im

Mai stattfand. Lesen Sie dazu den Be-

richt auf Seite 6.

Den Blick ins Weite wendet ab 1. August

auch Pfr. Krauth. Nach viereinhalb Jahren

verlässt er die Prot. Kirchengemeinde Er-

fenbach, um sich neuen Aufgaben zu

widmen. Es zieht ihn in die Partner-

schaftsarbeit der Landeskirche. Diese

wird er fortan hauptsächlich koordinieren

und verantworten. Es geht um Bezie-

hungspflege zu Christ*innen in Ghana,

Südkorea, West-Papua und Bolivien. Um

seinen Abschied geht es im Schwerpunkt

dieses Heftes. Die Verabschiedung von

Pfr. Krauth findet im Gottesdienst am 6.

August um 14:00 Uhr statt.

Den Blick ins Weite suchen in dieser Jah-

reszeit viele Menschen, wenn sie sich

aufmachen in den Urlaub, aber auch

wenn sie zu Hause bleiben und von den

umliegenden Hügeln auf Erfenbach bli-

cken. Wo auch immer Sie den Blick ins

Weite suchen, seien Sie dabei begleitet

von Gottes wachem Blick.

Ihr Redaktionsteam



Angedacht

Gott gebe dir vom Tau des Himmels,
vom Fett der Erde und Korn und Wein
die Fülle (1. Mose 27, 28)
Wenn ich gegenwärtig morgens mit unse-
rem Hund spazieren gehe, sind die Wie-
sen noch feucht vom Tau. Kleine
Tröpfchen bilden sich an den Grashalmen
und auf den Blättern der Bäume. Der Tau
ist schön anzusehen und zugleich überle-
benswichtig. Viele Insektenarten trinken
den Tau. Und auch einige Pilz- und Kak-
teenarten könnten ohne den Tau kaum
überleben.
Wie wichtig der Tau ist, kann man heute
noch in Wüstenregionen sehen. Beduinen
nutzen das mühsam aufgefangene Was-
ser, zum Kochen und Trinken. Wie viel
wichtiger mag es noch zu biblischen Zei-
ten gewesen sein, als es noch kein abge-
fülltes Wasser in Plastikflaschen zu
kaufen gab!
Vor diesem Hintergrund erhalten die
Worte des Monatsspruchs für Juni eine
tiefgreifende Bedeutung. Denn es geht
bei dem Tau des Himmels nicht einfach
nur um Wassertropfen. Sondern um die
Lebensversicherung in unwirtlicher Ge-
gend. Tau ist ein Himmelsgeschenk.
Darum segnet Isaak seinen Sohn Jakob
auch mit eben diesen Worten: Gott gebe
dir vom Tau des Himmels, vom Fett der
Erde und Korn und Wein die Fülle. In
einer Region, in der oft Mangel am Not-
wenigsten herrscht, ist ein solcher Se-
genswunsch wegweisend und
lebensdienlich zugleich. Dabei geht es
nicht in erster Linie um Reichtum. Son-

dern darum, das Lebensnotwendige zu
haben. Die Hirtenvölker im Alten Testa-
ment erleben den Tau dabei als Himmels-
geschenk und sich selbst als abhängig
von dem, was ihnen geschenkt wird.
Heute vergessen wir das manchmal. In
einer Zeit und Welt, in der alles machbar
erscheint, übersehen wir die Unverfüg-
barkeit, die in vielem steckt. Spürbar für
uns alle wird diese Unverfügbarkeit, wenn
es um den Anfang und das Ende unseres
Lebens geht. Denn diese beiden Mo-
mente hat tatsächlich niemand in der
Hand. Aber auch viele alltägliche Dinge
sind bei näherer Betrachtung unverfügbar
für uns. Das Wetter zum Beispiel oder die
Pläne, die ich für das Wochenende
schmiede; dass ich gesund bin oder dass
mein Zug pünktlich fährt und ich rechtzei-
tig zu meinem Termin komme. Gerade die
letzten Jahre mit Pandemie und Krieg
haben viele Menschen wieder ein Gefühl
für diese Unverfügbarkeit entwickeln las-
sen. Und manchmal ergeben sich auch
ganz plötzlich neue Perspektiven und
Pläne. Das alles habe ich nicht in der
Hand.
Insofern bin ich heute nicht autonomer als
Jakob damals, als er den Erstgeburtsse-
gen von seinem Vater Isaak erhält. Er
hatte mir einzig das Bewusstsein voraus,
dass er von Umständen abhängt, die er
selbst nicht bestimmen kann. Und hat
sich darum als Gesegneter verstanden,
wenn er so etwas Unscheinbares wie den
Tau des Himmels vor Augen hatte. Möge
dieser Himmelstau uns jeden Tag die
Augen öffnen für die vielen wunderbaren
und unverfügbaren Dinge, die uns begeg-
nen. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen
eine gesegnete und taufrische Sommer-
zeit.

Ihr Pfr. Christoph Krauth
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Bibel und Wein
Die Bibel lesen mit den Augen 
der Anderen
„Ich bin besorgt über den ständigen An-
stieg der Preise für die Grunderzeug-
nisse, die zum Leben notwendig sind“.
Neba Roland hat Angst. Er teilt seine Sor-
gen bei dem interkulturellen Bibellesepro-
jekt der Evangelischen Mission in
Solidarität (EMS) mit. Dieses steht unter
dem Motto „Bewahrung der Schöpfung“
und ist auf zwei Jahre angelegt. Als Bibel
und Wein haben wir uns entschlossen
daran teilzunehmen und auch hier im Ge-
meindebrief darüber zu berichten, welche
Erkenntnisse wir und unsere kameruni-
sche Tandemgruppe beim Bibelteilen ge-
winnen.
Beim ersten Mal haben wir uns mit Mat-
thäus 6, 25- 34 beschäftigt. Darin geht es
um das Sorgen und darum, den alltägli-
chen Sorgen das rechte Maß zukommen
zu lassen. Während es für uns um die
Frage der richtigen Priorisierung der
Dinge ging (Was ist wirklich wichtig im
Leben?), haben unsere Partner*innen in
Kamerun ihre existenziellen Sorgen ge-
äußert. In ihrem Land herrschen ethni-
sche Konflikte zwischen englisch- und
französischsprachigen Bevölkerungs-
gruppen. Außerdem kommt die im Ein-
gangszitat erwähnte Sorge um die
alltäglichen Güter hinzu. Die Sorge um
eine gute Bildung als Investition in die Zu-
kunft war ein weiterer Aspekt, den die Ka-
meruner*innen geäußert haben.
Als wir beim zweiten Mal die Antworten
unserer Tandemgruppe gelesen und be-
sprochen haben, waren wir beeindruckt
von deren Klarheit und Konkretheit. Für
die Menschen in Kamerun war ganz klar,
dass die Kirche – und damit sind alle
Christ*innen gemeint – eine Verantwor-
tung für diese Welt tragen. Sie fragen
nach der Vernehmbarkeit der Kirche in
der globalen und lokalen Gerechtigkeits-

debatte. Und sie haben ein klares Gespür
dafür, dass künftiges Wachstum nachhal-
tig sein muss, um die Schöpfung zu be-
wahren.
Diese Klarheit brachte auch uns noch ein-
mal neu zum Nachdenken über den Text.
Uns wurde deutlich, dass wir uns als
Christ*innen viel bewusster machen müs-
sen, dass wir Gottes Werkzeug sind.
Dass er uns gebrauchen will, um die Erde
zu verwandeln. Das bedeutet aber eben
auch, dass wir uns diesem Dienst zur Ver-
fügung stellen müssen. Als kritische
Masse können wir – auch wenn wir weni-
ger werden – noch immer einen enormen
Einfluss ausüben. Wenn wir unser Han-
deln vor dem Hintergrund des göttlichen
Auftrags hinterfragen.
Die Bibel lesen mit den Augen der ande-
ren – das erfordert Mut und die Bereit-
schaft, die eigene Perspektive auch
kritisch zu hinterfragen. Aber es eröffnet
zugleich ganz neue Horizonte und verge-
wissert uns der weltweiten Geschwister-
schaft der Christ*innen. Wir sind
gespannt, welche Erkenntnisse wir noch
gewinnen und halten Sie auf dem Laufen-
den.

Christoph Krauth

Die nächsten Termine von Bibel und
Wein sind folgende:
Do., 29. Juni, 19:00 Uhr via Zoom
Fr., 28. Juli, 18:30 Uhr Sommerfest 
Im August haben wir Sommerpause
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Eat-pray-talk

Jeden letzten
Freitag im
Monat, um 19
Uhr, im Ge-
meindehaus,
heißt es:
Frauentreff!
Für manche
Frauen aus
der Gruppe
ein ganz fes-
ter Termin,
der immer im
Plan steht,
wenn es die Zeit erlaubt. 
Wir sind eine sehr homogene Gruppe von
Frauen, im Alter von Mitte 20 bis Ende 40.
Unsere Treffen sind thematisch immer
verschieden. Unter der Leitung von Tanja
Albert und Frauke Kollinger ist unser Ziel
des Abends immer das Gleiche: gute Ge-
spräche, gemeinsames Lachen und eine
gute Zeit zusammen verbringen. Dies ver-
packen wir in ein Thema, das sich bei-
spielsweise den Jahreszeiten anpasst.
Von Basteln, über Wandern bis zum ge-
meinsamen Kochen ist für jeden thema-
tisch immer etwas dabei. Beispielsweise
haben wir dieses Jahr zu Ostern Kerzen
in Eierschalen selbst gegossen und dazu
ein Osternest gebastelt. Die Eier haben

wir dann na-
türlich gut ver-
w e r t e n
können, so
dass auch
n i e m a n d
hungrig oder
durstig nach
Hause ging. 
Auch läuft gut
unser „Perfek-
tes Bibel Din-
ner“ an.
Hierzu tun

sich drei bis vier Frauen zusammen, die
sich einen Bibelspruch aussuchen und
dazu etwas passendes kochen. Dies
möchten wir dieses Jahr noch ein paar
Mal stattfinden lassen. 
Immer gerne planen wir auch gemein-
same Aktionen mit dem Ökumenischen
Frauentreff sowie zum Beispiel am Welt-
gebetstag oder dieses Jahr noch unsere
Wein-Bibelwanderung. 
Unsere noch geplanten Themen für die-
ses Jahr sind: Gemeindefest, Perfektes
Bibel-Dinner, Wein-Bibelwanderung, Er-
kundungstour durch Erfenbach, Sommer-
grillen, Weihnachtsfeier.
Bei wem wir nun das Interesse geweckt
haben, darf immer gerne dazu kommen.
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Konfis

Vier Tage Konfi-Camp

Vom 17. bis 20. Mai machten sich die
Konfimand*innen des Jahrgangs 2024
auf ins Konfi-Camp. In diesem Jahr führte
uns unser Weg nach Schönau. Tief im
Pfälzer Wald, direkt an der Grenze zu
Frankreich liegt die Heilsbach. Eine Fami-
lienbildungsstätte, die alles bietet, was
das Herz begehrt – außer Handy-Netz.
Aber das brauchten wir in diesen Tagen
auch nicht. So bunt und abwechslungs-
reich war das Programm.
Mittwochs ging es los mit dem Aufbau der
Zelte. In den Wochen vorher war das
Wetter meist mies. Doch für uns riss der

Himmel auf. Strahlender Sonnenschein
über Tag. Temperaturen um den Gefrier-
punkt und Reif auf den Blättern am Mor-
gen. Aber alle waren gerüstet und trotzen
auch den eisigen Temperaturen in der
Nacht. Der erste Abend war bestimmt von
einem bunten Spiele-Programm, das sich
die Teamer*innen ausdachten. Das Flie-
gerlied wurde zum Camp-Ritual und die
Teams der Konfirmand*innen maßen sich
in unterschiedlichen Wettkämpfen.
Am nächsten Tag wurde es dann sport-
lich. Unser Weg führte uns auf die We-
gelnburg. Etwa vier Kilometer ging es
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Konfis

stetig bergauf. Oben angekommen erleb-
ten wir unser blaues Wunder. Denn an
Christi Himmelfahrt ist die Wegelnburg
ein beliebtes Ausflugsziel.
Die Teamer*innen waren davon genauso
überrascht, wie die Konfis. Also traten wir
nach einem Picknick den Heimweg an,
weil das vorbereitete Spiel dort nicht statt-
finden konnte. Aber zumindest den Aus-
blick über den Pfälzer Wald konnten wir
genießen.
Zurück in der Heilsbach beschäftigten
sich die Konfirmand*innen in einem Auf-
stellungsspiel mit der Verteilung der Be-
völkerung und des Reichtums weltweit.
Es war eindrücklich zu sehen, wie un-
gleich der Reichtum verteilt ist. Während
sich ein Bewohner Europas auf vier
Stühle legen konnte, hatten zwei Bewoh-
ner Afrikas nicht mal einen Platz, wo sie
Schutz suchen konnten.
Im weiteren Verlauf des Spiels, wurden
dann noch Geflüchtete und CO2-Emmis-
sionen verteilt. Es wurde deutlich: Die
Menschen in den Industrie-Nationen
leben deutlich über ihre Verhältnisse. Und
es liegt an jede*r*m Einzelnen, seinen
Beitrag zum Klimaschutz, aber auch zur
globalen Gerechtigkeit beizutragen.
Freitags wurde es dann kreativ. Nachdem
am Morgen Vertrauensspiele die Gruppe
stärkten, konnten die Konfirmand*innen
am Nachmittag unterschiedliche Work-
shops besuchen. Dabei ging es vor allem

um das Wiederverwerten von Dingen.
Kerzenziehen, Garten im Glas, Nagelbil-
der standen zur Auswahl. Am Abend
wurde es dann ums Lagerfeuer gemüt-
lich, an dem wir auch Abendmahl mitei-
nander feierten, bevor wir samstags die
Heimreise antraten.
Insgesamt hat uns das Camp gezeigt,
dass wir Teil einer weltweiten Familie
sind, die nur diese eine Erde hat. 
Klimawandel, Frieden, Gerechtigkeit sind
allesamt Themen, auf die wir als
Christ*innen Antworten geben müssen.

Christoph Krauth

7

Ev. Krankenpflegeverein Erfenbach e. V.
Investieren Sie etwas in Ihre Zukunft –

werden Sie Mitglied

Infos unter 0 63 01 – 33 842 bei Fr. Helga Ullrich



Thema

Abschied und Neuanfang
Manche von Ihnen haben es schon ge-
hört: Nach viereinhalb Jahren führen mich
meine beruflichen Wege weg aus Erfen-
bach, hin zu neuen Herausforderungen.
Zum 1. August werde ich die Pfarrstelle
für Weltmission und Ökumene beim Mis-
sionarisch-Ökumenischen Dienst in
Landau antreten. Mein Wechsel kommt
für viele überraschend. Und tatsächlich
mussten meine Familie und ich die Ent-
scheidung über eine Bewerbung auch
recht spontan treffen, weil die neue Stelle
kurzfristig frei wurde. Für mich bedeutet
diese neue Stelle aber eine berufliche
Weiterentwicklung, über die ich mich
freue.
Am Ende einer beruflichen Station heißt
es darum auch einen Rückblick zu
wagen. Welcher Same wurde gesät, wel-
che Früchte sind aufgegangen? Sicher-
lich ist es kein Geheimnis, wenn ich sage,
dass die zurückliegenden Jahre für uns
alle anders gelaufen sind, als wir es uns
vorgestellt hatten. Die Corona-Pandemie
prägte diese Zeit und deren Auswirkun-
gen sind bis heute zu spüren. Aber es ist
dennoch Gutes gewachsen. So haben wir

in der Zeit der Pandemie neue Formen
ausprobiert. Ich denke an Stationengot-
tesdienste, nicht nur mit der KiTa. Oder an
Weihnachten im Wertstoffhof im Jahr
2020. Und auch unser monatliches Bibel-
treffen Bibel und Wein hat sich in dieser
Zeit verstetigt und neu erfunden. Seit nun-
mehr zwei Jahren treffen wir uns online,
die Gruppe ist gewachsen und wir stellen
uns neuen Herausforderungen, indem wir
Bibeltexte mit einer kamerunischen Tan-
demgruppe teilen.Ein anderes Arbeitsfeld,
das gut aufgestellt ist, ist die Arbeit mit
den Konfirmand*innen. 44 junge Men-
schen aus Erfenbach durfte ich in dieser
Zeit auf dem Weg in ein eigenständiges
Glaubensleben begleiten. In der neu ent-
standenen Kooperation mit der Prot. Kir-
chengemeinde Otterbach kommen
weitere hinzu. Insgesamt hat sich diese
Zusammenarbeit als sehr fruchtbar und
zukunftsweisend erwiesen. Die Rückmel-
dung auf die Konfirmandenarbeit von El-
tern und Jugendlichen ist durchweg
positiv. Es ist schön, zu sehen, dass hier
neue Wege gesucht und gefunden wer-
den und dass die Bereitschaft da ist,
diese auch zu gehen.
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Thema

Dankbar bin ich auch für die vielfältigen
Kooperationen mit Vereinen und Institu-
tionen hier in Erfenbach. Ob das nun der
Heimatverein beim Kerwegottesdienst
Kerch uff Pälzisch ist, oder die Pfaffen-
woog Grundschule, an der ich das Fach
Religion unterrichtet habe. Vieles wurde
nur dadurch möglich, dass gegenseitiges
Vertrauen da war, und dass Neues zuge-
lassen wurde. Dafür danke ich allen, die
diese Bereitschaft und Offenheit mit ein-
bringen.
Neu etabliert haben wir in den zurücklie-
genden Jahren auch kulturelle Veran-
staltungen. Ich denke an die
Herbstkonzerte, die schon 2018 stattfan-
den und dann fortgeführt wurden. Aber
auch an die Orgelvespern und klassi-
schen Konzerte, für die wir Kooperations-
partner gewinnen konnten. Und auch das
Benefiz-Konzert der Stauchwiesenband
im vergangenen Jahr zählt für mich dazu.
Am Ende dieses gemeinsamen Weges
heißt es aber auch, einen Blick darauf zu
legen, wo Dinge im Umbruch sind. Kirche
wandelt sich. Wer die Nachrichten ver-
folgt, der weiß um sinkende Mitgliedszah-
len und den Mangel an Pfarrpersonen.
Die Kirche befindet sich in einem stetigen
Wandlungsprozess. Das macht auch
vor der Kirchengemeinde Erfenbach nicht
halt. Zwar wird die Pfarrstelle schnellst-
möglich ausgeschrieben. Mit nur noch gut
1.000 Gemeindegliedern ist die Kirchen-
gemeinde aber zu klein, um eigenständig
zu bleiben. Schon das letzte Presbyte-
rium hat sich dahingehend geäußert, eine
stärkere Kooperation und Anbindung an
die Kirchengemeinde Otterbach zu su-
chen. Wie das genau aussehen wird, wird
die Zukunft zeigen. Klar ist, dass neue
Strukturen Veränderungen bringen. Dass
diese Veränderungen aber nicht „von
oben“ bestimmt werden, sondern gemein-

sam ausgehandelt. Dazu braucht es Men-
schen, die sich in diesen Veränderungs-
prozess einbringen. Ich hätte mir in der
zurückliegenden Zeit manchmal mehr In-
teresse und Resonanz gewünscht. Ein-
fach, um auch zu wissen, wohin sich die
Kirchengemeinde entwickeln soll. Nun
besteht die Chance, dass etwas Neues,
Gutes wachsen kann, wenn die Ge-
meinde die Herausforderung annimmt
und mutig in Richtung Zukunft voran-
schreitet. Kirche ist nicht eine Organisati-
onsform, wie jede andere. Auch wenn die
äußere Gestalt sich wandelt, bleibt doch
ein innerer Kern erhalten, weil die Mitte
jedes kirchlichen Handelns Jesus Chris-
tus ist, der den Seinen verheißt, dass er
bei ihnen ist alle Tage, bis an der Welt
Ende. Darum blicke ich voller Zuversicht
in die Zukunft und wünsche der Kirchen-
gemeinde Erfenbach in all dem Neuen,
das da kommt, von Herzen Gottes Segen.
Vieles wäre an dieser Stelle noch zu nen-
nen, was mir große Freude bereitet hat,
und wo ich gute Saat aufgehen sehe.
Meine Familie und ich werden die Zeit
hier in Erfenbach auf jeden Fall in guter
Erinnerung behalten. Und ganz aus der
Welt sind wir nicht. Im Rahmen der Ge-
meindepartnerschaft werde ich auch in
meiner neuen Funktion sicherlich noch
mit der Gemeinde in Kontakt bleiben. Und
ich lade Sie ein, gemeinsam Abschied zu
feiern in einem Gottesdienst am Sonntag,
den 6. August, um 14:00 Uhr in der Prot.
Kirche Erfenbach.
Zu guter Letzt wünsche ich Ihnen allen
und der Kirchengemeinde Gottes Segen
für alles Kommende. Auch wenn jetzt ein
Wandel ansteht, seien Sie sich gewiss,
dass Gott mit Ihnen geht.

Ihr Pfr. Christoph Krauth
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Aus der Gemeinde

Räume für morgen - 
Welche Gebäude nutzen unsere Gemeinden in der Zukunft?

Sinkende Zahlen an Gemeindemitglie-
dern, sinkende Einnahmen aus den Kir-
chensteuern, aber  ungebrochen hohe
und weiter steigende Kosten für den Un-
terhalt kirchlicher Gebäude - das ist eine
Herausforderung, der sich auch die pfäl-
zische Landeskirche stellen muss. Abwar-
ten und auf bessere Zeiten hoffen kann
nicht mehr die Devise sein. Vielmehr sol-
len notwendige Entscheidungen jetzt ge-
troffen werden, damit Kirchengemeinden
auch in Zukunft ihren Aufgaben nachkom-
men können.
Welche Gebäude braucht aber eine Ge-
meinde? Wieviel dürfen diese kosten?
Diese Abwägung wird wohl in verschiede-
nen Kirchengemeinde unterschiedlich be-
antwortet werden. Gibt es doch von Ort
zu Ort andere Schwerpunkte, Traditionen
und Strukturen. Daher soll auch die
Frage, welche Gebäude sich eine Ge-
meinde in Zukunft noch leisten können
wird, nicht im fernen Speyer, sondern vor
Ort besprochen, diskutiert, abgewogen
und schließlich auch beschlossen wer-
den. Daher wurden auch in unserem De-
kanat eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die
mit den Presbyterien gemeinsam überle-
gen soll, wie die Nutzung kirchlicher Ge-
bäude in Zukunft aussehen soll.
Vorgegeben sind allerdings Ziele, die in
unserer Landeskirche zu erreichen sind:
um 30% sollen die Kosten für den Ge-
bäude-Unterhalt bis zum Jahr 2030 ge-
senkt werden. Darüber hinaus soll 90%
des CO2-Ausstoßes bis 2035 eingespart
werden.
Kein geringer Betrag, der hier zur Diskus-
sion steht. Und damit wird klar, dass mög-
licherweise auch schmerzhafte Ent-

scheidungen in den Gemeinden getroffen
werden müssen. Traditionen und langjäh-
rige Gewohnheiten werden auf dem Prüf-
stand stehen müssen. Die Frage, ob
wirklich jede Gemeinde ein bestimmtes
Angebot vorhalten muss oder ob Koope-
rationen mit Nachbargemeinden möglich
sind, wird vielerorts auf der Tagesordnung
stehen. Auch über die Zusammenarbeit
zwischen Konfessionen und mit Ortsge-
meinden wird hier und da gesprochen
werden müssen. Über allem steht die
Frage: Was ist uns als Kirchengemeinde
wichtig bei unserer Arbeit? Welche Ange-
bote möchten wir auf jeden Fall aufrecht
erhalten und was kostet uns das? Wo
können wir uns mit anderen zusammen-
tun, um Ressourcen zu sparen? Und von
welchem Gebäude müssen wir uns Mög-
lichkeiten trennen, um Gelder für andere
Aufgaben zur Verfügung zu haben?
Keine Fragen, die über Nacht entschie-
den werden müssen. Aber auch nichts,
was man auf die lange Bank schieben
kann. Die Presbyterien sind aufgerufen,
den Bestand an Gebäuden zu analysie-
ren und Vorschläge zu erarbeiten. Die Ar-
beitsgruppe des Dekanats tagt viertel-
jährlich im Wechsel mit den Presbyterien
und diskutiert dann mit benachbarten Ge-
meinden mögliche Konzepte, ver- mittelt
und leitet diese Vorschläge an höhere
Gremien weiter. So sollen bis spätestens
2030 die nötigen Schritte für eine zu-
kunftssichere Nutzung unserer kirchlichen
Gebäude umgesetzt werden.

Benjamin Jakob
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Gottesdienste
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Gottesdienste
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Kinderseite
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Mit Hammer und Nägeln bewaffnet,
haben wir uns an das Motto: „Nägel und
Co“ gemacht.
Nach einigen Spielen haben wir uns nach
draußen auf die Treppe verzogen, um für
unsere liebsten Mama´s ein Geschenk zu
werkeln.
Zuerst wurde ein Herz auf Papier gemalt.
Dies diente als Vorlage. Die Nägel wur-
den entlang des Herzens in einen Holz-
klotz geschlagen. Das war gar nicht so
einfach, den Nagel gerade hineinzube-
kommen, für ungeübte Hände. Anschlie-
ßend wurde das Papier entfernt und mit
Wolle das Motiv umwickelt. Eine ganz
schön kniffelige Arbeit. Alle Finger sind
heil geblieben. 

Ulrike Michalik
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Junge Gemeinde                                  Erfenbach

Guck mal wer da hämmert?!

Taxi Müller
Tel. 06301-33050

TAXI

Taxiunternehmen Peter Müller
Brunnenring 49 · 67659 Kaiserslautern
Fax: 06301-710760

Krankenfahrten für alle Kassen
Fahrten zur Dialyse und Bestrahlung
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Junge Gemeinde                                  Erfenbach

12.06.2023    Fisch und Fischer

19.06.2023    Die Suche nach den Edelsteinen

26.06.2023    Frisbee-Spiele

03.07.2023    Iron Man

10.07.2023    Waldrallye

17.07.2023    Dreckig und nass – das macht Spaß

22.07.2023 – 03.09.2023 Sommerferien

Jungschar für Kinder der 3. - 5. Klasse,
jeden Montag von 16.00 - 17.30 Uhr, im prot. Gemeindehaus 

Jahnstr. 32 - 34
67659 Kaiserslautern
           Erfenbach
Tel. (0 63 01) 93 23

www.metzgerei-hach-partyservice.de

KL-Erfenbach · Tel. 06301-1806



Kirchenmusik

Frühlingskonzert in der Prot. Kirche

Mehr als ein Dutzend Mitwirkende und ein
bunter Strauß an musikalischen und
künstlerischen Darbietungen gab es beim
Frühlingskonzert in der Kirche am
18. März 2023 zu bewundern. Unter der
Leitung von Torsten Laux hatten sich
zahlreiche Instrumentalisten und Sänge-
rinnen eingefunden, um den Zuhörern ein
abwechslungsreiches Programm mit
Musik aus verschiedenen Epochen von
der Klassik bis zur Gegenwart zu präsen-
tieren.

Den Anfang machte die Jugend! Der
11-jährige Organist Severin Günther aus
Lautersheim und die 9-jährige Zijing Lin
aus Siegelbach spielten auf Orgel und
Klavier Stücke von Bach und Scarlatti.
Danach waren Lieder aus Barock und Ro-
mantik zu hören, vorgetragen von Anto-
nietta Jana (Sopranistin aus Kaisers-
lautern), abwechselnd begleitet von
Orgel, Klavier, Trompete oder Harfe. Der
Harfe kam später sogar die Solo-Rolle zu
in dem farbenfrohen und lebendigen
Stück „In a landscape“, komponiert 1948
von John Cage. An der Harfe spielte Flo-
rian Jurzitza, preisgekrönter Harfenist aus
unserer Region.

Doch nicht nur die Ohren konnten sich bei
diesem Konzert am Kunstgenuss freuen,
es wurde auch den Augen etwas geboten.
Elsa Vogt-Rademacher, Malerin aus Sulz-
bachtal, hatte einige ihrer Bilder mitge-
bracht und im Kirchenraum ausgestellt.
Sie erläuterte den Zuhörern und Zuschau-
ern die Entstehung der Werke, deren Mo-
tive aus der Natur entnommen sind.
Höhepunkt des Konzertes war die Urauf-
führung einer Psalm-Vertonung über „Wie

lieblich sind deine Wohnungen“ von Tors-
ten Laux. Hier wirkten alle Sängerinnen
und Instrumente gemeinsam mit, sodass
ein vielfarbiges Klangerlebnis über den
biblischen Text entstand. Den Ausklang
des Konzertes gestalteten wieder die
Sängerinnen Pia Leimann (Bochum), Sa-
bine Heinlein und Eva Barth (Kaiserslau-
tern) mit Liedern aus der französischen
Romantik und zum Schluss dem berühm-
ten Abendsegen von Engelbert Humper-
dinck.

Wie ist es überhaupt möglich, dass so
viele verschiedene Musiker*innen und
Sängerinnen in einem Konzert in unserer
Kirche auftreten? Der von Torsten Laux
gegründete „InterMusikVerein“ hat sich
zum Ziel gesetzt, die Aufführung religiöser
Musik zu fördern und Kirchengemeinden
bei der Planung von Konzerten zu unter-
stützen. Mitglieder in diesem Verein sind
z.B. Musiker*innen verschiedener Stilrich-
tungen, z.B. von klassischer Kirchenmu-
sik, aber auch von jüdischer Musik, aus
ganz Deutschland und andere Menschen,
die an Kunst und Musik über Religions-
Grenzen hinweg interessiert sind. Der
Verein hat bereits einige Konzert-Veran-
staltungen organisiert oder begleitet, z.B.
in St. Theresia (Kaiserslautern), Enken-
bach-Alsenborn und jetzt auch bei uns in
Erfenbach. Derzeit plant er den „West-
pfälzischen Orgelsommer“ 2023 - eine
Konzertreihe auf historischen Orgeln der
Westpfalz.

Benjamin Jakob
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Aus der Region

Evangelischer 
Gemeinschaftsverband Pfalz
Veranstaltungen des EGV Rodenbach
Gottesdienste in liturgisch etwas freie-
rem und stärker persönlich geprägten
Rahmen im Pfarrer-Schollmayer-Haus
Rodenbach (Turmstraße 26)

04.06. 11:00 Uhr 
Wanderung (9:30 Uhr) zum 
Kühbörncheshof, 
Gottesdienst mit der 
Mennonitengemeinde
11.06. 18:00 Uhr
18.06. 18:00 Uhr             
02.07. 11:00 Uhr
für alle Generationen
09.07. 18:00 Uhr
16.07. 18:00 Uhr
23.07. 18:00 Uhr
06.08. 11:00 Uhr
Schwimmbadgottesdienst
Anschl. Sommerpause
An den nicht aufgeführten Sonntagen
findet kein Gottesdienst statt.

Unseren Infobrief mit allen Veranstal-
tungshinweisen finden sie auch online:
www.egvpfalz.de/rodenbach

Unsere Gottesdienste werden auch
Live auf YouTube übertragen: Suchen
nach EGV Rodenbach oder über den
Link unserer Website:
www.egvpfalz.de/rodenbach

Brunnenring 40 · KL-Erfenbach · Tel. 0 63 01- 93 60 · Mobil 0170 189 52 98  
E-Mail: info@schreinerei-urschel.de · www.schreinerei-urschel.de

• Fenster und Türen  
aus Holz, Kunststoff  
und Aluminium

• Haustüren
• Einbauschränke  

nach Maß
• Innenausbau
• Bau- und  

Möbelschreinerei
• Rollläden

S C H R E I N E R E I

Sebastian Urschel – Tischlermeister
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Namen und Adressen
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Regelmäßige Termine 
im Prot. Gemeindehaus Erfenbach, Maximilianstr. 11
Krabbelgruppe
Jeden 1. und 3. Freitag im Monat,16:00- 17:30 Uhr, 
Ansprechpartnerinnen: Katharina Brechtel, Ann-Catrin Krauth
Ökumenischer Frauentreff
dienstags, 19.30 Uhr, im 14-tägigen Wechsel,
Eat-pray-talk
immer am letzten Freitag im Monat,
Ansprechpartnerinnen: Frauke Kollinger, Tanja Alber
Jungschar für Kinder 3. - 5. Klasse
jeden Montag, 16.00 - 17.30 Uhr, Ansprechpartnerin: Ulrike Michalik

Prot. Pfarramt Erfenbach Lettow-Vorbeck-Straße 24
Pfarrer Christoph Krauth Telefon: 0 63 01 / 94 85

pfarramt.erfenbach@evkirchepfalz.de
Homepage: https://www.dekanatalsenzundlauter.de/index.php?id=66 
Prot. Kindertagesstätte Maximilianstraße 11
Leitung: Pascal Wilking Telefon: 0 63 01 / 96 82

kita.knirps@evkirchepfalz.de 
www.prot-kitaknirps-erfenbach.com

Kirchendienst N.N.
Prot. Dekanatsgeschäftsstelle Gartenstraße 14
Otterbach 67731 Otterbach

Telefon: 0 63 01 / 79 36 66
Telefax: 0 63 01 / 79 36 68

Sozialberatungsstelle des Lauterstraße 10
Diakonischen Werkes 67731 Otterbach

Telefon: 0 63 01 / 30 00 80
Ökumenische Mannheimer Straße 21
Sozialstation Kaiserslautern Telefon: 06 31 / 31 69 90
Ambulantes Hilfezentrum Telefax: 06 31 / 31 69 92 01
Telefonseelsorge Kostenlose Rufnummern

0800 / 1 11 01 11
0800 / 1 11 02 22




